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Die Macht des Zufalls

ßrlaubet ©te §räul«m! «Sinb mir nöb c mal j'3ürt enanb oorgfïclit roorbe?"

ft bt ibetfjaupt no nie §'3ttt gft!" 3" ©ie fäge 5 t nämlt au nb'b

©aê tfd) jefjt bod) fdjo no eS mtreffont« 3«metrdffe !"

®er ^inbrec^cr
Sine 1» a f) r e SBegebenfjeit

SBon Sicnl ©feêturjer mitgeteilt

Ten ©djaupfarj biefer CEinbrudjëge»

fdjidjte bitben bic Stäumc einer Siüa am
fdjönen güridjfce.

ftn einem Saften biefer Silla hären,
für ben §auêgebraud) allerlei SJÎebtfa»

mente, Serbanbjeug ufm. aufbetoafjri.

(Eineê Tageê nun eineê ber 9Jîab=

djen batte fidj trgenbtoie berietet tmtrbc
etmaê auê ber .pûuêapotfjefe benötigt. Tic
^ausbaute inoffte ftdj baê Sîôtige aus
bem ©djranf befdjaffen unb bemühte ftdj
in ben obern Stocf, mo baê betoufjte

Limmer lag.

Sîodj roar bic alte Tarne nidjt auf bem

Sorrtbor angefangt, ba fjörte fte, mic in

Bahnhof - Buffet
Inhaber: S. Scheidegger-Hauser

Erstklassig in BERN Kleine Sali
KUche und Keller Sitzungszimmer

einem gimmer ein Stiegel ins ©djfofj gc»

fdjoben rourbe. ©te madjte fidj aber nidjtê
barauê; eê mirb roobl eineê ber SJÎâbdjen

fein ©ie mar nun bor bem übri»

genê furj Sfpotfjefc" genannten gint»
mer angefommen, fteefte ben ©djfüffef inê

©djfofj, brefjte um, moïïte inê gimmer
treten unb fonnte nidjt, benn bie

Türe mar bon innen berfperrt! ©ofort
fief ibr ein, bafj fic foeben gefjört fjatte,
mic eine Türe gefdjloffen toorben toar
unb im nädjften SJÎoment rafte fie ben

langen ©ang jurüd, tote bon gurten ge»

jagt.
Sîodj toar fein SBort über ifjre Sippen

gefommen. 3ffê fie aber in ber Südje an»

gelangt toar, bradj eê toie ein Sultan
auê ifjrem SJîunbe: Gcin ©tnbredjer!"
©djnell, fjofen ©ie einige ©ärtner idj

rufe bie Sßotisei, fdjneff, fdjnetf!"
Taê SJÎâbdjen, baê gerabe in ber Südje

ftanb, eilte in ben ©arten, bie Tarne

anë Telephon. Sîrrr....

Sîadj einigen SJÎinuten maren einige

©ärtnerburfdjen bor bem gimmer po»

ftiert, toährenb bic .£>auêbante mit furdjt»
barem .pcrjffopfen am gnbe beë ©anges
ftanb. ftm gimmer felber toar affeê ganj
ftiff unheimlich ftiff.

Sîadj langen, fangen SJÎinuten traf ber

Torfgctoaltige ein.

SJtadjcn ©ie auf!"

©ie foffen aufmadjen!"
SBer ift ba?"

Sange nicfjtê

@ic foffen ."
Ter Stieget fätjrt jurüd.
Tie alte Tante ift ettoaê näher jur

gimmertür getreten. SJÎein ©ott! toaê tft
toofjl für einer brinu? (Ein alfer erfah»

rencr ©auner, ein junger, baumftarfer
Serf, ber jetjt einen um ben anbern bte

Treppe hinunter fdjiefjt? .'pat cr einen

fedjêfâufigen Stebolber? unb mir finb
nur unfer fünf ©r famt unë alle
töten unb bodj nodj babon rennen unb
hat erft nodj eine Sugef im Sorrat!
Ober, toenn er ein fangeë SJÎeffer hat?
SBenn cr jetjt hinter ber Türe fteht, baê

SJÎeffer jtoifdjen ben gähnen, unb toenn
ber Süliäiff hinein getjt, fdjlägt er bic

Türe ju, paeft ben Eßoltjtftcn, unb fabelt

tljm ben §alë ab. Tann geht ein anberer

hinein, ein ©riff unb rätfdj
Sut), baê ift ja fürdjtertictj!

Tie Tür gefjt auf. Ter Sotijift tritt
ein. Tic ©ärtnerburfdjen folgen ihm,
Taê gimmer fdjeint leer. ft\t er burdjê
genfter fort? Taë genfter ift gut ber»

fdjloffen. SBo ift ber Serf? SBaê für eine

SJÎiffetat füfjrt cr im ©djilb? SBie eiu

laïjmeê ôufjn mirb er fidj bodj nidjt
fangen laffen?

Ta fteht cr ja!"
Stidjtig, ba hinter bem Saften herbor

jiefjt ber Sotijift ein jungeê Sürfdjdjen.
©anj rot ift cê im ©efidjt unb toagt

ntdjt bic Sfugen ju erheben. Ein fomt»

fdjer (Einbrecher! Sfber, baê tft biel»

leidjt nur SJÎadje, Serftellung. (Er toirb
ftdj jetjt bann fdjon cnrroicfeln. Sfber er

fiefjt fo jung auë unb fdjeint ganj ber»

fdjüdjtcrt.
SJÎan bringt ihn einen ©toef tiefer, in

bie Südje. Tort ift ein jungeê SJÎâbdjen

(übrigens ein überaus fjûbfdjcê Sinb!),
bem toirft ber (Einbredjcr einen fürdj
ter lidjen Slid ju! Sil), Ijat er'ê auf
biefes junge SJÎâbdjen abgefetjen gehabt?
(Eë mufj bodj ein gefäfjrftdjer SJÎenfdj

fein. SBenn itjm bodj nur audj ber S°5
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Oie des Tutalls

Erlaubet Sie Fräulein! Sind mir nöd e mal z'Züri enand vorgstellt worde?"I bi iberhaupt no nie z'Ziri gsi!" Jo Sie säge; i nämii au nöd!
Das isch jetzt doch scho no es intressants Zemetraffe!"

Der Einbrecher
Eine wahre Begebenheit

Von Toni Gseêturzer mitgeteilt '

Den Schauplatz dieser Einbruchsgeschichte

bilden die Räume einer Villa am
schönen Zürichsce.

Jn einem Kasten dieser Villa waren,
für den Hausgebrauch allerlei Medikamente,

Verbandzeug usw. aufbewahrt.

Eines Tages nun eines der Mädchen

hatte sich irgendwie verletzt wllrde
etwas aus der Hausapotheke benötigt. Tie
Hausdame wollte sich das Nötige aus
dem Schrank beschaffen und bemühte sich

in den obern Stock, wo das bewußte

Zimmer lag.

Noch war dic alte Dame nicht auf dem

Korridor angelangt, da hörte sie, wie in

»«,1,1,1,«? »uNeR
Inàber i S. Lckeiciexxer-rt-tuser

Lrstiàsix in v k >t I5i Kleine Sàli
Kllebe uncl Keiler SitTunxs-iinmer

einem Zimmer ein Riegel ins Schloß
geschoben wurde. Sie machte sich aber nichts

daraus; es wird Wohl eines der Mädchen

sein Sie war nun vor dem übrigens

kurz Apotheke" genannten Zimmer

angekommen, steckte den Schlüssel ins

Schloß, drehte um, wollte ins Zimmer
treten und konnte nicht, denn die

Türe war von innen versperrt! Svfort
fiel ihr ein, daß sie soeben gehört hatte,

wic cine Türe geschlossen worden war
und im nächsten Moment raste sie den

langen Gang zurück, wie von Furien
gejagt.

Noch war kein Wort über ihre Lippen
gekommen. Als sie aber in der Küche

angelangt war, brach es wie ein Vulkan
aus ihrem Munde: Ein Einbrecher!"
Schnell, holen Sie einige Gärtner ich

rufe die Polizei, schnell, schnell!"

Tas Mädchen, das gerade in der Küche

stand, eilte in deu Garten, die Dame

ans Telephon. Rrrr....
Nach einigen Minuten waren einige

Gärtnerburschen vor dcm Zimmer Po¬

stiert, während dic Hausdame mit furchtbarem

Hcrzklopfeu am Ende des Ganges

stand. Im Zimmer selber war alles ganz
still unheimlich still.

Nach langen, laugen Minuten traf der

Torfgewaltige ein.

Machen Sic auf!"

Sic svlleu aufmachen!"

Wcr ist da?"

Lange nichts

Sie sollen ..."
Der Riegel fährt zurück.

Tie alte Tame ist etwas näher zur
Zimmertür getreten. Mein Gott! was ist

Wohl für einer drinn? Ein alter erfahrener

Gauner, ein junger, baumstarker

Kerl, der jetzt eineu um den andern dic

Treppe hinunter schießt? Hat cr einen

sechsläufigeu Revolver? und wir sind

nur unser fünf Er kann uns allc
tötcn uud doch noch davvn rennen und
hat erst nvch eine Kugel im Porrat!
Oder, weuu er ein langes Messer hat?
Wenn er jetzt hinter der Türe steht, das

Messer zwischen den Zähnen, und wenn
der Pvlizist hinein geht, schlägt er die

Türe zu, packt den Polizisten und fabelt

ihm den Hals ab. Tann geht ein anderer

hinein, ein Griff uud rätsch

Puh, das ist ja fürchterlich!
Tie Tür geht auf. Dcr Pvlizist tritt

eiin. Die Gärtnerburschen svlgen ihm,
Das Zimmer scheint leer. Ist er durchs

Fenster fvrt? Das Fenster ist gut ver-
schlosseu. Wo ist der Kerl? Was für einc

Missetat führt cr im Schild? Wie ein

lahmes Huhn wird er sich doch nicht

fangen lassen?

Ta steht cr ja!"
Richtig, da hinter dem Kasten hervor

zieht der Polizist cin junges Bürschchen.

Ganz rot ist es im Gesicht und wagt
nicht die Augeu zu erheben. Ein komischer

Einbrecher! Aber, das ist

vielleicht nur Mache, Verstellung. Er wird
sich jetzt dann schvn entwickeln. Aber er

sieht sv jung ans und scheint ganz
verschüchtert.

Man bringt ihn einen Stock tiefer, in
die Küche. Tort ist ein junges Mädchen

(übrigens cin überaus hübsches Kind!),
dem wirft der Einbrecher einen fürch

ter lichen Blick zu! Ah, hat er's auf
dieses junge Mädchen abgesehen gehabt?

Es muß doch e'U gefährlicher Mensch

sein. Wenn ihn', doch nur auch der Po-

unauffällig unä sbsölut sickei-
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